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Technische
Anmerkungen


Die vorliegende digitale Neufassung des altdeutschen Originals
erfolgte im Hinblick auf eine möglichst komfortable Verwendbarkeit
auf eBook Readern. Dabei wurde versucht, den Schreibstil des
Verfassers möglichst unverändert zu übernehmen, um den
Sprachgebrauch der damaligen Zeit zu erhalten. 



Auf die Beigabe des Stadtplans, der dem Original beigefügt wurde,
musste bei der digitalen Neufassung verzichtet werden.








Erbauung von
Leipzig.


Die ersten, welche das Land zwischen der Elbe und Saale anbauten,
waren die Sorben-Wenden, (eine Slawische Nation) welche zu Augustus
Zeiten an den Geraunischen Gebirgen wohnten, späterhin in Servien
eindrangen, welches von ihnen den Namen erhielt, und durch Böhmen
und Mähren in unsere Gegend kamen. Sie legten Dörfer und Städte an,
und erbauten auch Leipzig, welches sonst Lipzk, Lipsp, Libzen,
Lipzi, Leyptzick, das Lindenhain hieß. Der Verfasser einer alten
Chronik vermutet, dass sie von der Tochter des Böhmischen Regenten
Krokus, Libussa, die an der Pleiße ein Schloss baute, welches sie
Libiz nannte, den nachher in Leipzig verwandelten Namen erhielt.
Andere sagen, Leipzig sei von Libanothos, einem Krieger aus
Herrmanns Armee, erbauet worden, welche Meinung aber wie die der
gemeinen Leute, welche sagen, Leipzig sei aus zwei Dörfern Leib und
Zig entstanden, wohl nichts als eine Sage ist.



Überhaupt ist Leipzigs Ursprung so dunkel und ungewiss, dass man
nicht einmal von ungefähr das Jahr weiß, in welchem es erbauet
wurde. Schneider gibt in seiner Chronik das Jahr 710 an, und in
einer anderen handschriftlichen Chronik kommt es in den Kriegen
Carls des Großen, zu Ende des 8. Jahrhunderts, als ein wichtiger
Pass der Sorben vor. Heinrich der Vogler ließ Leipzig befestigen,
und zerstörte es darauf, als sich die Sorben gegen ihn empört, und
mit den Hunnen verbunden hatten. Von den zum Christentum bekehrten
Wenden wurd‘ es im Jahr 930 wieder aufgebaut.



Die erste sichere Nachricht, die wir von Leipzig als einer Stadt
haben, ist von Jahr 1015, denn in diesem Jahr starb Graf Eido zu
Rochlitz, Bischof zu Meißen, auf seiner Durchreise zum Bischof
Dithmar von Merseburg hieselbst, welcher sagt, er sei in der Lipzi
genannten Stadt gestorben. Im Jahr 1021 kam Leipzig als ein
Geschenk des Kaisers an den Bischof von Merseburg, *) und 1134
durch Tausch an Conrad den Großen, Markgrafen zu Meißen.



  



[*] Gegen den Schenkungsbrief vom 5. Okt. 1021 lassen sich so viele
erhebliche Einwendungen machen, dass es ganz ungewiss bleibt, wann
und auf welche er Leipzig an die Bischöfe von Merseburg kam.



  



Es hatte indes durch Kriege so viel gelitten, dass es zu einem
Dorfe herabgesunken war; Conrad versah es daher von neuen mit Wall
und Mauer. Er hielt 1155 einen Landtag daselbst, und legte den
Grund zu den beiden Hauptmessen. Sein Sohn und Nachfolger, Otto der
Reiche, erweiterte und befestigte es im Jahr 1175, erbaute die
Nicolai-Kirche, bestätigte die Jahrmärkte, gab der Stadt viele
Freiheiten, und ihr Wappen, welches aus dem Meißnischen und
Landsbergschen zusammengesetzt ist. Albrecht der Stolze, dessen
Sohn und Nachfolger, machte Leipzig in den Kriegen mit seinem
Bruder Dietrich und dessen Bundesgenossen zu einer seiner
vorzüglichsten Festungen. Als dieser von einem seiner treuesten
Diener Hugold durch Gift hingerichtet worden war, empörten sich die
Leipziger gegen seinen Bruder und Nachfolger, Dietrich den
Bedrängten, wurden von ihm mit Hilfe des Kaisers Friedrich II.
besiegt, und Leipzigs Festungswerke geschleift. Um die Leipziger
besser im Zaume zu halten, baut er drei Schlösser, eins zwischen
dem Rannstädter Tore und dem Barfuß-Pförtchen, eins am Grimmischen
Tore, wo jetzt das Paulinum steht, und eins auf der Stelle der
jetzigen Pleißenburg. Er nahm ihnen auf einige Jahre ihre
Freiheiten, und sie bestachen dafür seinen Leibarzt mit tausend
Mark Silbers, ihn mit Gift zu vergeben. Während der
Minderjährigkeit Heinrichs des Erlauchten ließ der Administrator
von Meißen und dem Osterlande, Landgraf Ludewig von Thüringen, das
Schloss am Grimmischen Tore niederreißen, auf dessen Platz die
Dominicaner das Kloster zum H. Paulus bauten.
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